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eobachtungen Jesaja 49,14-26

dil Hannes ec: Zürich

Be1l dem Deuterojesa]) a-Abschnitt 49, 14-26, der sich als olcher urchgängiger Zion-Onientie-
aus seinem ontext heraushebt, ist ach wIe VOT umstritten, ob sıch dabe1l einen gewachse-

HCI oder einen ursprünglich e1]  eitliıchen lText handelt1 1mmt ihn zunächst, WIe vorhegt,
WeC| den Eindruck eines wohlangelegten Ganzen. Auf eine zıtierte Zion-Klage 14) folgt ıne.
Dreıite Jahwe-Antwort 15-26 Dieser muß im vorliegenden Text wohl uch zurechnen,
da dıe Aussage 1m Unterschied 21 cht Zionrede einge! ist2, und ebenso 15a3, in den

tilistisch anknüpft wIıe dann 75a02 ß 15  S dieser ahwe-Antwort,
die in Za auch eın ünftiges Zion-Zitat en! Ssind die Aussagen Zund 75 durch Einfüh-

mit der Botenformel und Abschluß mit Erkenntnisaussagen besonders hervorgehoben*.
Wiıe ist die Jahwe-Antwort in sich untergliedert? Einen 1n sich schier völlig geschlossenen Aussage-
alg bilden fürs ers! A Die Versicherung, daß Jahwe 14b Zion cht vergißt
L5). wird in 16-17, Urn hn eingeleitet und durch Bauterminologie zusammengehalten, dadurch
unterstrichen, Jahwe Zi0ns Mauern ständig VOT sich hat und in Auswirkung dessen Zions im Text

unausgesprochen als Iräger des 1ederaufbaus gedachte Söhne bereits ihr eiılen, während Zions
TStÖörer VON ihr auszıehen werden. 18a, eingeleitet UrC| eıne ausgeführte Aufforderung ın Zi0n,

Vgl. dazu und ZU exegetischen iınzelfragen des SCHNI! neuerdings ‚ sonders SCHOORS, Am
Y Oour Savlour, ıden 1973, 104f£f;O,Jes „14-26: Jahwes Bekenntnis 10N
und die NCUC Heilszeıt, 89,1982,321-369; W.A.M.BEUKEN, esaja, dee]lL Nijkerk 1983, 51{£.
Vgl Diskussion SCHOORS, 14-1 16; 64£. Die \Orme!] 25a kj £h mr jhwh spricht nıcht da-
BCHRCNH, s1e kann auch innerhalb einer bereiıts durch Botenformel eingeführten Jahwerede (49,22) auf-
Treien, vgl z 2Kön „16.17; JerZ27,16.19; 9.4.8.10;
Als Frage Zions könnte In Betracht BCZORCNH werden, WeNnNn 22 Wegen Qi  mennn Herr'  . Jahwe zıtierende
101 wäre, SO MERENDINO, 320 2363 Doch ist dies sachlıch ZanzeınWE 22it die
Antwort auf eın erst Ünftiges Zionzitat sSe1nN soll, Von der problematischen Auffassung der Endung -Aj
als Personalsuffix Banz schweigen.
Vgl dazu z.B MERENDINO, 320f.

schon als Ziıtierung Zions einer Jahwerede gedacht ist (So INO, 324.,329), ist beı isoliıer-
{er e]  C}  ng schwer entscheıiden. Im Falle einer Einzeleinheil 14-20 (vgl. 21) ist 6S möglıich. Im

einer VON vornhereıin kontextbezogenen Formulierung Von stellt sich die Frage, wWwWas vorhergeht.
Im 1C] auf Jes 47 nn! sıch ahwerede handeln (vgl. 47,7 im Kontext), Im 1C. auf 48,20f jedoch
NIC| enn dann läge NsSCHIuU! dıe Narratıve VOTLr, wobel wechseinde Subjekt Szenenwechse!
anzeıgt achdem die eimkehrer 'e1| bereits wohlgeführt auf dem Weg sınd 9  9 vgl. 49,17 eıne
ne sınd herbeigeeilt” als Aufnahme dessen), fand Jerusalem Zi0ons Klage statt.
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diesen Gedanken sodann fort, indem Zion bereits Sammlung, Ja ihrer Söhne VOTr Au-
gcCn gestellt wird. 5-18a bilden den Teıil 1nes Aussageganges. eın TIThema ist: die Söhne als
Erbauer Zi0ns; davon, we Zion als Bauwerk hat, kann also keine ede sein. Daran
knüpft eın zweiter Teil Er beginnt mıit 18b, gewichtig eingeleitet mıit 18bal, Jahwe
chwurhaft versichert, sich Zion 1ese he;  ehrenden Söhne wIie rautschmuck egen wird;
damit wird erdings ohne Wiederaufnahme des Stichworts 14a OMeNsIC|  ich der andere
spel zurückgewiesen, daß Jahwe Zi0Nn "verlassen" hat 13D hat dieselbe Funktion WIe 15bß
1Im TSten Teil. Zu diesem zweıten Teıl gehören, wIie die eıte:  gVn 18ba2ß durch die All-
schließenden kj-Aussagen 19a und 19b und der Sachzusammenhang VoNn miıt 19bax zel1-
gCN, insgesamt 8b-20. e1In Ihema ist: die eimkehrenden Söhne in großer als Bewohner für
Zion (und inr Umland); Zion mit ihren Nndern als Bewohnern 1st das Indıiz, daß Zion Von ihrem Ge-
mahl Jahwe>5 cht verlassen 1St. Daß dieser zweiteilige Aussagegang 49,.15-20 vorliegenden ext
beabsichtigt ist, zeigt die inklusive Abfolge der Aspekte®: (Maueraufbau), 19bf 10N in ihren
Mauern CNg für die vielen ewohner), (Trümmer; hrs,r 19a, 18 18be
kim).
Mit 15-20 1st die Zion-Klage In i1den Elementen (Czb, Skh) mıit einer Heilsperspektive De-
antwortet. Doch 1e) diese Antwort In ihrem zweiten Teil eın em für Z1i0n, Von dem die
werede 1m folgenden vorausweiß, Zion stellen wird (V. 217) Es zeigt sich schon der el-
entümlichen Formulierun: Söhne deines er-Kinder-beraubt-Seins", die einen paradoxen
Sachverhalt festhält: Wie kann die der nder raubte Frau Zion Söhne haben, die wieder ihr
kommen? Dıe scheinbar nächstliegende Antwort, diese nder sind fern 1Im Exil und müssen DUr WIe-
der heimkommen, ist dem Jlext offensichtlich verwehrt. Viıelmehr steht das Problem, WIe AA} QuS-
fül darın, da Zionskinder kommen, die Zion cht selbst geboren hat, da SsiIe doch NderTlOS, Ja,
WIe verschärfend beigefügt wird, SOBAar empfängnisunfähig/ ist; Jonskinder, die Zion auch N1C}
selbst großgezogen hat, insofern sie alleın übriggeblieben st; ONnskinder, VvVon denen Zion cht weıß,

s1ıIe SIN abe] ist also V  AZT, die gemäß 15-20 kommenden Onskınder nıe ZUVOoT
Dbei Zion WäalTell. Die nder, Von denen dieerZion weiß, müssen 0)1 sein, storben Del der Ein-
nahme der der 1Im Exil; ler aber werden offenbar eimke: der zweiten der späterer Gene-
ratıon angekündi  y die in/von der wed;r geboren noch großgezogen wurden8®.
Liest weiter 1Im :LEeXt. zeigt sıch, die Fragen 23 cht rhetorische Fragen verwundert-
beglückten Staunens der Mutter Zion 1C] auf die werede 15206 sind, sondern echte Fragen,
die sich folgerichtig nacheinanderstehenden Aspekten auf die er!Von ndern (gebären,

Man achte den in 18b ZECW.;  en Vergleich.\VC) Hıinweis meınes Assıiıstenten BOSSHARD.
glmwäh, vgl. dazu z.B 186f; Ges18 219b:; JANZEN, Rıvers the Desert of Abraham and Sarah andZion (Isalah 1:1-3), 10, 1986, 139-155, 141
Auch impliziert, die heimkehrenden nder klein sind.
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großziehen, sein) beziehen und der WO: dürtfen. Die VOIN Jahwe gegebene Antwort ist D D
Man S1e} alllı e1!  aC| daran, die Frage w’Ih mJ gdl 23 in unabweılsbarer achbe-

ziehung ZL 23a0 ste) Folgt dieser Spur, zeigt sich des näheren, 22-26 UMmMSC-
erReihenfolge inklusıv auf die dre1 Tagen Von 21 eingeht. "Diese wäaren sie?" Antworrt:
bel den lkern, Von ihnen Busen und auf der Schulter heimgetragen 22b)10. diese WeTI

hat großgezogen Antworrt: nige als Pfleger und ihre Fürstinnen als Ammen anstelle derer
Zion auf diesem Heimweg 23a). Und schließlich "Wer hat MIr diese geboren Antwort: Jahwe
hat s1ie den ängen Babels gerettet 251); 1es ist gleichsam ihre eburtsstunde. ext sind
diese tworten cht akonisch ormulhiert, sondern umrahmt VON Aussagen, wIie diesem Ge-
chehen kommt züglic)er 22a) und bezüglich abels 2603), und WO: De-

züglich iner Erkenntnis bei Zion 23b) und der erwe. 26D) und züglic] der Iker-
huldigung für Zion als Königin 23aßy) 11 sich der Text Ende 24.25a02ß) stilistisch
seinen Anfang anle| 15), wurde schon Die Fragen 234 und die tworten 22-26
liegen reilich cht auf derselben zeitlichen Ebene. Zion wird ihre Fragen dereinst angesichts der
vielen el  er 21 ach 20) en. tworten werden ihr weworte gegeben, die ihr
Jahwe bereits vorher, nämlich jetzt der prophetischen Redegegenwart des eX' als Ankündigung
von Heimkehr undng der nder bezüglich Zion Sagt (Botenformel, pf.). womıitel-
ankündigungen ZUur Israelheimkéhr 1ın Jes *4Off geschaffen werden.
Ist 49,14-26 ein aus eineren Einheiten gewachsener, teilweise ergänzter der eın ursprünglic!]
einheitlicherX! Mit formgeschichtlicher Fragestellung wurd! in der NeueTeEN exegetischen Diskus-
SIon der NachweiserMöglichkeiten versucht ohne schlüssiges Ergebnis. Es gibt aber immerhin
Gesichtspunkte, die erwägen lassen, ob 6S sich hier cht einen literarischen Tg  ngstext han-
delt, der Zuge einer Redigierung VON Deuterojesaja eingeschrieben wurde12, esentl1Cc} dafür sınd
Hinweise, die Stellung, Abfolge und ormulierung des Jextes aus der Bezugnahme auf einen teren
lıterarıschen Kontext er!]  T1C| machen!3. Wie 1äßt sich eın olcher erer Kontext rmitteln und auf
diesem Feld einigermaßen ttfester ‚Oden gewinnen?
Auszusondern sınd In Jes 49-54 zunächst Texte, die mit Jes 49,14-20.21-26 cht auf dieselbe vorli-

Für 22i ist dies der Forschung schon Öfter In ‚ CZURCHN worden, vgl Jüngs! BEUKEN, 62f£.
Eın ıderspruc| Z den perfektiven ussagen 17-18a nıcht. Der präteritale Sınn des Omiınal-
satz‘ 21by erg1l| sıch analog den uıden voTangegangenNCNH, perfe! formulierten Fragen, vgl z.B
BEUKEN z.5t. Zur U}  ung VONn 21 anf die dreı Tagen vgl. Z.B BEUKEN, 61£f,

11 In 23aßy handelt sıch einen Zug der Könıgshuldigung durch abhängıge Vöhlker, vgl. z.B. Ps
72,9-1 i® ähnlıch Ps 47,10; 96,7-9, auch SE 86,9:; Mı va Hınter 22b steht der damıt verbundene Zug,Huldigungsgaben darzubringen (vgl. z.B noch Ps 6,12), der hıer auf dıie Heimführung Z10n5nS-
kınder umgewandelt wird. 1C| Aur die hohe Abkunft des Kınderpersonals, sondern schon dıe TJTatsache,
einen Pfleger und 1Nne Amme weilist den hochgestellten Rang der eiımkehrenden Kınder könig-
ıchen vgl. z.B. Altägypusche ehung, 1esbaden 1957, 24.37ff£.
Vgl. STECK, Beo!  ngen den Zion-Texten Jesaja 51-54, 46, 1989, 58-' 83
Vgl. ‚odil] STIEC Exegese des Alten Testaments, Neukiırchen-Vluyn 121989, SS{ff.



terarısche Oder lıterarische Ebene gehören nnen, weil Ss1ie ntweder Dereits nNnu: oder
diesem Text wıiderstreitende ussageakzente bieten14. 54,11 widerstreitet 11f und
14b-17a 49,24-26 den einer Schicht gehörigen Aussagen ‚1-8.10b-1 18 52,4-6; 54,2-3.9-10

wıiderstreitet 52 der Vorstelung VOIN den 1onskindern In diıe Völkergerichtsaussagen 1,5-8
dem Sachprofil VO!]  3 49,22-206, die er nNtersc} Babel 24-263) durchaus pOositiv
gesehen werden 22f.26b), E dem VonA52,4-6 hebt Assur und Ägypten hervor; 54,2-3
Derührt sich ematıisc. ZW. mıit9zeigt aber Jüngere rmulierungseinflüsse, die och
cht aufweistl5. Unser Text ist auch cht auf derselben Ebene w1e die Entstehung, Sammlung und
lıterarische tegrierung der Ebed-Jahwe-Texte ZU situileren; die 1C)} derer(vgl mıit
42, 49,6: ‚*4f; 5Z. 15) und der Heimkehr der xilıerten (vgl. mıit ,5-6 ivergiert; auch
7-13 wıiderstreitet 49,14ff (vgl 49,18-20 10NS hne mit und insbesondere mit
49,10b) und setzt diesen JText (vgl auch „7aßy mıta; schon Es hat den An-
scheın, als selen alle 1ese Texte der Deuterojesaja-Schrift erst als 49,14-26 zugewachsen. Dies
gilt uch von der Schicht der zusammengehörigen Aussagen 50,1-3; 51,12-15; SEg 54,4-8, die ihrer-
seits Text seinem literarischen bereits voraussetlzen, benutzen und sich von ihm LTOLZ
gemeinsamer ematik (Befreiung der Exilierten dus fremder Gewalt) sachlich untersche1iden:

en die spe‘ und Befürchtungen: Jahwe Von seiner Frau Zion gesc}  en (50,1; 54,4-
8)16, Zion ist durch Schuld der Kınder ihre Lage gekommen JOJ Jahwe nnte bezüglich der
Exilierten jemanı verpflichtet Ssein (50,1; 52,3 egen! 49,24-26)
ingegen muß fragen, ob Jext cht mit dem verbleibenden, m.E. relatıv Aus-
sagenkomplex von der Frau Zion In Jes 50-54 auf dieselbe ene ge! mit dem mperativ-Gedicht,
dem WITr 51 ‚9-10a19-23; 52,1aba.2; 54,1 zurechnen. uch dieser In sich kohärente ext SPTIC)
davon, die Zionskinder beim der umgekommen sınd (51,19f, V:9  ’ daß die
zerstört ist’vgl.’und wieder aufgebau! wird (52,1aba, V: Jahwe den
Peinigern der Stadt Nun ein Ende reitet 9  y vg1.49,24-26, vgl.49,17b.19b), Zion nigin ist
yViyJa SOBar Unfruchtbare (allerdings 54,1 Cgrh, V; die cht geboren
hat (54,1 vgl. wird sie in ihrem egenwärtigen Zustand charakterisie: und die Künftig größere

ihrer Kıinder/Bewohner hervorgehoben (54,1, V: 49, 19Dif1). Es enjedoc! auch die Un-
erschiede zwischenenJexten nıcht übersehen werden. S  et LUr VOon der auf Jahwe ZU-

rückgeführten Notlage Zi0ns ’  s V; 21), cht aber VvVon Jahwes TIC} S1,17-20),
sind die Ye) ZUT rage des Wiıederaufbaus einge: In 321 Daut sıch metaphorisch Zion sell
49,24-26 betont die Beireiung der ex1ilierten Zi0]  er, das Imperativ-Gedicht die Beireiung der

Vgl. Folgenden den Versuch In 46, 1989, 58-90.
dazu 46,

Im Unterschied WIeE VS.un! Zi0n8

viel  „18b; 5
noch nıcht als Infrag:  ung Ehebindung Jahwe Zion vgl. gegenüber 50,1: 54



5 ‚20-23; „1-2), thematisiert die Heimkehr der Zionskinder, das Imperativ-Ge-
1C] richtet S1e cht (vgl. vielmehr 54,1), und cht er (49,22f. 26b) ;plelen in diesem
Gedicht eıne olle. Vergleicht beide Texte, gewinnt den Eindruck, sıe cht auf der-
selben Ebene egen. Für diesen Eindruck spricht auch, cht zwischen 52 und 54,1 der
ach 54,1 situilert ist, sondern VOT dem Imperativ-Gedicht steht. Vielmehr scheint sich die Hin-

tergrundsituation erfahrungsmäßig und theologisch verschärtft haben, das tere

Imperativ-Gedicht durch diesen lext werden muß Die bedrängenden Probleme, die Jahwe

Klagend angelastet werden (49,14) liegen offenbar dre1 Stellen. Erstens Der sich immer och hin-
ausziehende Wiederaufbau und die Wiede:  siedelung Jerusalems und ihres Umlandes In Ergänzung
und Bekräftigung ZUu SE 54,1 (vgl 52,9) wird diesbezüglich 11UMN ausdrücklıiıch die eimkehr zahlreı-
her Zionskinder angekündigt 49,15-20). Zweitens: Die immer och andauernde babylonische Ge-
walt, die in der präsent ist (49 17.19bß) und der Ferne Zionskinder gefangen hält. Tgän-
ZUI| und Bekräftigung 51,9-10a.22-23; 522 (vgl. wird das Weıichen der babylonischen Be-
sSatzer dus>s der 19b), die weltwell sichtbare Vernichtung der Babylonier 49,26) und arın
ahwes Rettung der Zionskinder (49,25) angekündigt!/, Drittens Daß Zion wieder nder hat 54,1),
hat sıch derart hingezogen, die Katastrophengeneration, die 97/587 Leben WAärl, nıcht mehr
xistiert, wIıe 51:18 als Zufügung ZUm Imperativ-Gedicht unterstreicht:; achte auch die Ver-
schärfung ZimwW 49,21 Wenn Heimkehr ihrer nder angekündi wird welche Nnder handelt

siıch und wIie kommen sIe heim? Zion ist erzel Nderlos in Schande und kann Mutterfunktionen
nıcht ausüben. 24-26 ist angesichts dessen Ergänzung und Bekräftigung 54,1 en
diese Beobachtungen dann muß 49,14-26 jJünger als das Imperativ-Gedicht se1n.
Wie 1st 49,14-26 entstanden? Eıne vordem selbständige Eıinheit kann am ehesten für 14-20
erwägen. 21 ist, wıe oben gezeigt, VOom Folgenden N1IC| ZL dieses olgende aber ist
gegenteiligen formgeschichtlichen Eindrucks VOIN Vorausgehenden NIC. unabhängi1g: für 70 20
zeigt schon die vielTaC) Dbeobachtete S  ehnung VOIN 24f I5 De1l D RDE leg des-
halb nahe, eıl der Vorgang In dem in Schlußposition exponierten Erkenntniseffekt bel Zion 23Db)
die ufhebung der Schande herausstellen will, die die gegenwärtige Kıinderlosigkeit Z10NS bedeutet18.
Ist also eine SE  S  ige Eıinheit 14-20 sich DD weitergewachsen und erst dann In eine
Deuterojesaja-Schrift integriert worden19? Es läge nahe, WC) sich ausschließen 1äßt, daß 49, 14-26 1m
ganzen erst als redaktionelle Eigenformulierung In eıne uterojesaja-Schrift eingeschrieben wurde.

kommt afür durchaus eine Sıtuation noch nach 5739 v.C' In Frage, vgl 46, 1989, Nm.
.ÜC:  ;ZUg auf Sklik 20 1eser Verwendung Von bws Jer 15,9; 50,12, vgl. M.A.KLOPFENSTEIN,
Scham und Schande nach dem en Testament, ATANhANT 62, Zürich 1972, 52{i£t.

19 ELLIGER, DeuterojesaJja in seinem er!  15 IrıtojesaJa, BWANT 63, Stuttgart 1933, 1231f.260 will
22-26 auf erselben Ebene WwI1e Jes *6(0) sehen, vgl ‚gegen K, Der Grundtext In Jesaja und

sSe1Nn Aufbau, ZIh. 83, 1986, 261-296, passım, besonders 292 Anm.106; beide Texte unterscheıiden sich
auch darın, daß Jes * 6() Verbindungen den Ebed-Texten und Jes 55 aufweist, 49,22f£ff jedoch nicht.



Entscheidend dafür Ist die Tage, obD sıch der esamttex! erst literarischen Oontextbezügen verdankt
und einen derartigen Orızont für seine Entstehung VOTrausSSetzL. Dies ist 1mM olgenden prüfen,
Dbe1l WIT davon ausgehen, als vorgegebener, lıterarischer Nahkontext ach omne Jes *47; 48,20-21
und ach nten 1,9-10a.17.19-23; „*1-2.7-10; 54,1 in Betracht kommen20.

49,14-26 auf den folgenden, eren Nahkontext hin verfaß: Ist, ist allein schon der Ergän-
zungsfunktion egen! diesem wahrscheinlich; insbesondere die Heimkehr der 1ın 51,20; 54,1 SC-

Zionskinder, die thematisch den gesamten 'ext 49,14-26 beherrscht, nachzutragen, wäh-
rend umgekehrt [1UT KıSsagl, wıie Zion die Lage gekommen Ist, die \A  Azt ist.
uch einzelne Einflüsse VO  — dort auf die Formulierung egen sich nahe, Y| \we 'dwn Zions
49,14Zdie Doppelperspektive Stadtzerstörung nder 49, 16-20 (Heilswende)/5 1,19f (Ge:
MC} das Tümmer-Stichwort hrb 49,17.19/52,9; Smmgdie schmückende ekleidung ME
i  S die ematık der Kıinderlosigkeit Zi0ns (49, 20/ 54,1), die egenwärtig 1ne da-

steht, dıe cht geboren hat (jld 541 vgl. 9  y die bezüglich ndern alleın übriggeblieben ist
(49,21/51,20; 54,1); Zion als nıgin thronen wird 49,23), hat die entsprechende Aufforderungv  sbj 322 ZUT Voraussetzung vgl. LTOLZ der geprägten endung uch Cpr 49, 237522° schließlich
könnte die eigentümliche Zeichnung des Gerichtsvorgangs 49,26 auch Von 1,19b.21b.23acx Dbeein-
flußt seinN; Del 1st die Sachnähe 52,10 offenkundig. Folgt dieser Spur, dann werden
ine eihe VON Eigentümlichkeiten In 49,14-26 TKlärlich. Die verschiedenen Nuancen der 1C} Zi0ns
in diesem ext sSınd dann cht überlieferungsgeschichtlichen Trennungen21, sondern
resultieren aus demn,Züge Qus dem vorgegebenen Nahkontext aufzugreifen und s1e jetzt auf
das dominierende Thema der Zionskinder weıterzuführen. emäß 1,20 hatte erusalem als Mutter
UTC| Jahwe ihre iınder verloren, entsprechend kündigt sich 49,15 Jahwe jetzt metaphorisch 1n einem
alle Mutterliebe üDe!  jetenden Tun (Rückkehr der Söhne Erbauer) In 51,22 Spricht Jahwe
heilswendend als Jerusalems Ehegemahl, entsprechend werden die nder Zion WwIe Braut-
schmuck eigen, wobel zugleic] Ib$ aus 521 Jjetzt ebenfalls auf die Kinderthematik zogen wird.

1,19f ist Von einer zweıfachen Notlage Jerusalems die Rede Zerstörung und 'Tod der Bewohner: die
ufhebung dessen bildet die Spe‘ dereneıle 49,15-20. Was 54,1 1mM 1C] auf die Mutter
Zion ankündigt, führt 49, 19f 1mM 1C| auf die nder dus. uch die Tagen 49,21 sınd eine Pro-
blematisierung VOonNn 54,1 züglic] der Kınder, und die auf den ersten Blick ‚eltsame Vorstellung,

ahwes el  ng der nder 49,24-26 die "Geburt" dieserer ac, ist, wird aQus der Vor-
gabe von jld In 54,1 zusammen mıiıt der Binnenlogik der Fragenabfolge 49,21 verständlic| Der BC-
ebene Spel der für Jahwe (52,7b.8) thronenden Königin Zion wird einem Huldigungs-

Vgl. dazu 46, 1989, 58-X). 1C| ist auch prüfen, ob nicht mgekehrt VON 9,14-26, posiıtioniertzwıischen Jes *47; und „/7-10, mperativ-Gedicht abhängig Ist; Aussagepro: VonNn 9,14-26SPTIC| zahlreichen ‚ügen jedoc! nıcht dafür.
21 So MERENDINO, 326{f.364{f.
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geschehen seitens der wIıe die Xilıerten aus Babels eW. nronNNeENeENer „24-26 ausgebaut
und wieder mit dem Kınder-Ihema verbunden (49,221). Ebenso wird der vorgefundene Aspekt der
eindbefreiung Jerusalems (5 CZ 5220 V S72 10a) die efreiung der ndere]
(49,24-263) und die Wahrnel  ung der erwe. (52,10) Nun speziell damıt verbunden (49,26D);
folgerichtig ist In 49,22 cht Vvon dem Babel vernichtenden Arm ahwes7vgl sondern

von der 1ke: orlentierenden Hand ahwes die Rede. Man kann Süßal 'agen, OD die Anlage VON

49,14-26 cht auch 524 1m Auge hat: die mıit Mauernm erbaute, wieder SI!  eilte 5-20
Siwm, die auf dem HeimzugVnder 221) WD, die Rettung der nder 4-2
jswch.
Aus dem vorangehenden, älteren ahkontex! legt sich VOI allem VOIl Jes *47 wıe schon auf
das Imperativ-Gi  icht, auch auf unserenNn Text nahe. Von dort stamm! ja das 1ICAWO $k] (47,817/

Was Babel ‚vorste! wird für Zion gewende! werden. Dem auffallenden mpf.cons. wt mr

49,14 geht in 417 ıne entsprechende Oormulierun; für Babel VOTAaUS, cheınt sıch ein!

Gegenaussage ande. Der hbewußten FTrau Babel ste] Zi0ons Klage bezüglich Jahwe gegenüber;
en! Babel ihrem Herzen spricht: Ich und niemand 47,8.10). fragt Zion mit derselben

endung ach dem oher verheißenen „15-2/ euls (49,21). CrS (49,24) ist vielleicht durch 47,12
veranlaßt. Bemerkenswert ist nicht hinsichtlich der Schlußposition inen Texten das CXDO-
nierte Auftreten VonNn jsC in den Gegenaussagen 47,15 (vgl 13)/49,25fin.26. Schlıeßlich wiıird
uch die In Deuterojesaja singuläre VorstellungS die Heimführung nıcht UTC. Jahwe selbst,
sondern auf Veranlassung ahwes VON ern VOTSCNOIMMMEN wIird und diese der thronenden Königin
Zion uldigen, niıcht zuletzt AUS dem Von Jes erklärlich. Es soll IE! dieser ein Vor-

gang angekündigt werden, dem Zion ennt, daß Wwe ihre Schande beseitigt (49,23b) Diese
Schande ist Jer nicht WIeE 54,4-8 die, ohne Ehemann sein, sondern die weltöffentliche (vgl 1mM

ahkontex! 23ZV: 49,26), Von Babel geknec! ohne Kınder sein (49,201). Aufhebung
der Schande fordert in diesem ahmen 1mM Gegenbild Babel 47,1-3 und in Anknüpfung DL die
orstellung VON der thronenden Königin Zion, die WE  eıte uldigung empfängt (49,23aß), und sach-
iıch deren indung mit der Wiederausstattung mit ndern die Konsequenz ist 22b0.23a0,; ak-
elle Abwandlung der Vorstellung VOMM VOT thronenden Königsgestalten auf das Heim-

bringen VOIl Zionskıindern, dem siıch zeigt, daß Zion in edem ‚aDe| als gbrt mm (47,5) aDblÖö-
sCMN wird. Die Fragen dus Z die nder waren und WT sıe großgezogen hat, hätten sich

womöglich auch mıiıt dem 1INnweIls auf Jahwe allein antworten lassen. in Deuterojesaja singulär
in 0,22{ff dessen er INs ‚pie) Kommen, rwächst aQus dem Betreben, die Zion als Königın
statt Babel zukommende, weltweite uldigung mit dem den lext beherrschenden inder-Thema
verbinden: Die nder werden als weltweite Huldigungsgabe gebracht, als königliche Kinder versorgt
UTrC| Könige und ihre Fürstinnen als Kinderpersonal der Königin Zion; der traditionelle eDU:
der uldigung 23aß wird des inder-Themas gleichsam bereits ın den Anweg dazu VOI-



ängert; entsprechend ist die Erkenntnis Zions aus dem Vorgang ematısc akzentulert: Sıe ist damıit
in ihrer Kıinderlosigkeit cht zuschanden geworden. Orientiert sıch 49, 14-26 mit Sachbezügen 1mM
Gegenbild SUar der Textabfolge Von Jes 417 Als Kontrastaussage 47,1-06 könnte aufge-
faßt sein22; anschlıeben! auf: 47,7-10a 49,14-20 ('mr 1impf.cons., Unheils-/Heilsankündigung,
ICNWO SkwI, 4 7, Ob-11 49,21-23 ('mr Ib(b), Unheils-/Heilsankündigung, Stichworte
bDw', JdC); 47,12-15 49,24-26 nheils-/Heilsankündigung, Stichworte Cr_5‚ j80). Ist diese Beob-
aC) richtig, dann ist schon ihretwegen die Frage des einflußnehmenden iterarischen
ontextes vVon 49, 14ff einzubeziehen, ein Text, der ach UunNnseTeN Vermul  gen Del der Entstehung
Von die unmittelbar vorangehenden Aussagen darstellt. 1Dt CS auch diesem Text
plausible Beziehungen? Auffallend sınd einerseits thematische Entsprechungen: el Male ist unmit-

nacheinander Von Heimkehr diıe ede, von der Weltöffentlichkeit dieses Geschehens, das sich
eologisc} g’'1 verdichtet, und die Versorgung Urc! Jahwe Deim Heimzug (48,2 nnte
49,23a0 weitergefü Se1N und auch das genbi göttlichen Geric)  andelns Inabeeinflußt
aben23; nımmt der ache ach unde die lker aufgrund VON Befreiung und
Wüs!  eimzug der Exıilierten) auf (Völkererkenntnis aufgrund Von Befreiung ZU[T Heimkehr ach
0n) en! ist andererseits, daß siıch das Impf. COonNns. 49,14 direkt impff.cons. all-

chließt, ohne 49,14 och Inhalt der weltweiten Heimke:  rkunde (48,20b.21) wÄäre. Vielmehr
Nnde! Sprecher- und Szenenwechsel Abmarsch und üstenzug der xilierte:  10N als Ankunftsort)
STAl Sub specie De1i hat Jahwe beschlußresultativ Te]1' durch die ste geführt, schon jetzt
weltwel| auszukünden 1st (48,20f) aheim aber Klagte dann Zion (49,14). worauf ihr Jahwe jetzt VeEI-

sichert, sie. nicht vergißt insofern s1e auf die Heilsperspektive eines beschlußresul-
tatıv bei ihm Dereits gegebenen Zustands hinweist, demzufolge die eimke. entsprechend
(pf., impf.cons.) bereits ihr geel. und angekommen sınd „17-18a, pf.)24, Was die 49,18b-21 BC-

Heilsfolgen bei Zion haben wird (impf.;pf.cons.).
inige Beispiele gen zeigen, SORar der Annahme g1ibt, 49,14-26 auch au  US-

ıIn Jes ezug nimmt.9i Zions Erkenntnis K] nj jhwh 23b) un aufnichüs-
raelitischeerausgedehnt sowie mit mw.\'ijk 24-26a und mıiıt g Ik 5:20.22f als Aufhebung
der Schande Zions zusammengefaßt wird, bezeichnet die Weltöffentlichkeit für das Wendegeschehen
anders als 48,20; 52,10 mit k1-bsr Ist damit ußer einem Vorverweis auf cht auch eın ück-
verweis auf 40,5 angestrebt, den WEe|  el Effekt der Heilswende für Zion, bezüglich der 40,1 1m
INnne der Abfolge (Volk; 40, (Zion; 40,2); vgl. 48,21; mıit 40,3f (Heimkehr-

Vgl z.B 47, 1if Iniedrigung ‚abe)  ufbruch der Exılierten 48,20;EEnde der Weltherrschaft Ba-
bels/ weltweiıte Kundgabe der efreiung der Exilierten 48,20; gl vgl auch

23 Vgl auch JS 48,20/49,1 7fin; Orh 48,.20 mıiıt mhr 49,17.
Vgl. oben Anm und Anm.29 Ist die Klage Zions akzentulert, daß Jahwe Z,Wi mıt den Xiılıerten
ist (48, 20f), Zion aber "verlassen" (Gegenrückbezug$ auf 41,17bß) und vergessen” (Opposition"nh „‚17ba, vgl Ps 3S hat?
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weg), jetzt verstanden wird? Diese Absicht auf die rwendung VOI bsr  C ina gehabt
haben, die Babylonier aus diesem weltweiten enner-Kreis auszuschliessen25. ahwes eils-
wende wird In 25be mıit dem Stichwort jrjb/rjb gefaßt; der C}  ZUug auf 41,11 legt sich schon

der Sachparallelität (vgl. mıit 49,26a.23b8ß) nahe; gbwr 49, 241 ist 42,13 achten. Eine
entsprechende Übertragung VON Israel-Aussagen Anfang VON Deuteroesaja auf Zion Ende der
Schrift zeigt sich In der schon Ööfter beobachteten eziehung VOIN 49,14 40,27, VON 49,15 i
VONn 49,18 40,206, VON 49,23 40,31 uch die Erkenntnis-Aussagen 49, 23b.26b (du S1E wıe

lassen solche Rückbeziehungen en, vgl mit 233 41,20; 43,10; mıit 26b 45,3
Bemerkenswert ist schließlich och die Beziehung, die 45,20a.21-23 aufweist26: vgl
qDs 45,20/49, 18; ‚V,  jSC 45,21.22/49,25.26; <hC 45,23/hj nJweg), jetzt verstanden wird? Diese Absicht kann auf die Verwendung von bsr in 49,26a Einfluß gehabt  haben, um die Babylonier aus diesem weltweiten Erkenner-Kreis auszuschliessen25, Jahwes Heils-  wende wird in V. 25ba mit dem Stichwort jrjb/rjb gefaßt; der Rückbezug auf 41,11 legt sich schon  wegen der Sachparallelität (vgl. mit 49,26a.23bß) nahe; zu gbwr 49, 24f ist 42,13 zu beachten. Eine  entsprechende Übertragung von Israel-Aussagen am Anfang von Deuteroesaja auf Zion am Ende der  Schrift zeigt sich in der schon öfter beobachteten Beziehung von 49,14 zu 40,27, von 49,15 zu 40,30f,  von 49,18 zu 40,26, von 49,23 zu 40,31. Auch die Erkenntnis-Aussagen 49, 23b.26b (du - sie wie  45,3.6) lassen an solche Rückbeziehungen denken, vgl. mit V. 23b 41,20; 43,10; mit V. 26b 45,3. 6.  Bemerkenswert ist schließlich noch die Beziehung, die 49,18.23.25 zu 45,20a.21-23 aufweist26: vgl.  qbs + bw’ 45,20/49, 18; S hi. 45,21.22/49,25.26; Sbc ni. 45,23/hj ’ nj ... kj 49,18£; sachparallel  45,23b/49,23b; die Aussagen aus Jes 45 werden jetzt auf die Zionskinder (49,18f.25) und die "Ent-  ronnenen der Völker" (vgl. 49,26b nach 26a; gwjm, mjm, mlkjm 49,22£ ohne Artikel) angewendet, die  im Blick auf das Geschehen 49,26a gemeinsam als "Entronnene" verstanden werden können27.  Überblickt man diese Verbindungen, die Jes 49,14-26 insbesondere zum literarischen Nahkontext,  aber auch zu Jes *40-46 aufweist, so gewinnt man nicht den Eindruck, daß V. 14-20 oder gar V.  22f.24-26 einmal selbständige Einheiten waren, deren Beziehungen zu anderen Texten in Deuteroje-  saja lediglich daher rühren, daß alle Texte vom selben prophetischen Verfasser stammen. Die Bezie-  hungen zum stilistisch wie sachlich in sich geschlossenen, einheitlichen Imperativ-Gedicht sind eher  ergänzende eines jüngeren auf einen früheren Text und erstrecken sich auf 49,14-26 im ganzen; auch  die Verbindungen zu Jes *47 oder zu 40,27-31 etwa betreffen 49,14-26 und nicht nur einzelne Ab-  schnitte dieses Textes. Dieser Befund ermutigt dazu, 49,14-26 als redaktionelle Einschreibung in einen  vorgegebenen literarischen Zusammenhang anzusehen.  Sprechen auch Stellung dieser Einschreibung und die zeitlich gleichsam rückwärts schreitende Abfolge  der Heilsvorgänge (V. 15-20 Ankunft und Ansiedlung der Kinder, V. 22f Heimführung der Kinder  und Huldigung der Völker, V. 24-26 Befreiung der Kinder) in 49,14-26 dafür? In dem vorgegebenen  literarischen Nahkontext-Zusammenhang ist das Imperativ-Gedicht bis auf 54,1 zwischen 48,20f und  52,7-10 eingeschaltet, um im Blick auf Babel (Jes 47) und die Jerusalem-Aussagen 52,7-10 die Berei-  tung Zions als Heilsziel ergänzend näher ins Auge zu fassen28. In diesen Rahmen erscheint nun die  abermalige Ergänzungseinfügung 49,14-26 durchaus überlegt situiert. Sie schaltet, herausgefordert  von den oben ermittelten Problemen, Klage wendende Weissagungen zum Thema Kinder Zions vor  die vorgefundenen Folgeaussagen *51-54, die es mit der Heilswende für Zion selbst zu tun haben, und  knüpft damit unmittelbar an das Heimkehr-Thema an, das in 48,20f direkt vorhergeht und nun in dem  25 Hinweis von R.G. KRATZ. Im übrigen steht im Hin  tergrund von V. 26a eine geläufige Vernichtungsvorstel-  lung, vgl. SCHOORS, 118; im AT: Num 23,24;  Jes 9,19; Ez 38,21; Hag 2,22; Sach 9,15; 11,9; 14,13.  26 Zur Literarkritik in 45,20ff vgl. H.  -J. HERMISSON, Deuterojesaja, BK X1/7, Neukirchen-Vluyn 1987, 54ff.  27 Die Frage von Einflüssen aus Klg  28 S.dazu BN 46, 1989, 81f.  1 und Ez auf Jes 49,14-26 sei hier übergangen.  44KJ’ sachparallel
45, die Aussagen aqus Jes 45 werden jetzt auf die Jlonskinder (49,181f.25) und dıie nt-
TONNeENeN der Öölker" (vgl ach 26a; 2wWJm, Cmjm, mikım ohne Artiıkel) angewendet, die
1m 1C} auf das Geschehenageme1insam als "Entronnene" verstanden werden können2/7
Überblickt diese Verbindungen, dıe Jes 49,14-26 insbesondere Zum i1terarıschen Nahkontext,
aber auch Jes aufweist, gewinn! cht den Eindruck, daß 14-20 der Sar
22£.24-26 einmal selbständige eıten WAarcen, deren Beziehungen anderen eX! In Deuteroje-
saja lediglich daher rühren, daß alle exte VO] selben prophetischen Verfasser stammen. Die Bezie-
hungen ZUIN stilistisch wIıe achlich sich geschlossenen, einheitlichen mperativ-Gedicht sind her
ergänzende eines üngeren auf einen früheren Jext und erstrecken siıch auf49,14-26 1m HaNZCN,; auch
die Verbindungen Jes *47 der 40,27-31 eiwa betreffen 49,14-26 und cht NUur einzelne ADb-
schnıitte dieses Textes. Dieser ermutigt dazu, 49,14-26 als redaktionelle Einschreibung in einen
VOo:  ‚gebenen lıterarischen Zusammenhang anzusehen.
prechen auch tellung dieser Einschreibung und die zeıitlich gleichsam rückwärts schreıtende Abfolge
der Heilsvorgänge 15-20 Nkunft und Ansiedlung der nder, 20 Heimführung der Nnder
und Huldigung der lker, 2426 efreiung der nder) In 49,14-26 dafü: In dem vorgegebenen
lıterarischen Nahkontext-Zusammenhang 1st das Imperativ-Gedicht DIS auf 54,1 zwischen und
A7-10 eingeschaltet, 1Im 1C} auf Babel (Jes 4'7) und die Jerusalem-Aussagen „7-10 die Berei-
wung Zions als euszIie| ergänzend Ääher Auge fassen28. diesen ahmen erscheint 1U die
abermalige Ergänzungseinfügung 49,14-26 durchaus überlegt sıtuiert. Sie chaltet, herausgefordert
VOonNn den oben ermittelten TODlemen, Klage wendende Weissagungen ZUIN TIThema nder Zions VOT
die vorgefundenen Folgeaussagen n1-54, die mit der Heilswende für Zion selbst haben, und
knüpft damit das eimkehr-Thema das in 1re| vorhergeht und Nun In dem

Hinweis Von Im übrıgen steht Hıntergrund von 26a eıne geläufige Vernichtungsvorstel-lung, vgl SCHOORS, 118; im Num 23,24; Jes 9,19; Ez 38,21:; HagZ Sach 9:15:; 11,9; 14,13Zur Literarkritik in .5,20ff vgl. HERMISSON, Deuterojesaja, Neukirchen-Vluyn 1987, 54{ff.Dıie Tage VonNn Einflüssen Aaus Klg
28 S.dazu 46, 1989, 81{.

und Ez auf Jes 9,14-26 se1 J1er übergangen.



ppelaspe! uszug aus Babel (48,20f)/Ankunft Zion (49,14{fY_) rscheint. diesem Bestreben, 1M
458, 20Öf das Heimkehr-Thema VOTr der eissagung des on-Heils bringen und

eın Gegenbild ZUuT Kinderlosigkeit Babels vorangehenden Jlext Jes erstellen, wird der Grund
liegen, der für 49,141f verantwortliche Tgpositionell cht nächster Nähe 54,1 tätig
geworden 1St. UurC)| die ‚gung VO!  - 49,14-26 seiner Stelle er] der tere Folgetext NCUC,
sinnvolle Akzente. Die VON Zion gesprochene Bitte 1,9- 10a Ist jetzt die ers! Reaktion ach der auf
die nder bezogenen Klage, der die Heilsaussic] 15-26 geworden ist, und SaC)|Jetzt cht NUur
auf Zions Lage S 1, 1 ’/IT) gerichte: sondern auf ahwes ingreifen ZUTr Rettung dieser nder, Von der

unmittelbar die ede ist „24-2! Von der Beirelung der selbst handelt anschließend
L.IEAE Die Aufforderung "throne" erhält über den ezug auf SDAJIE hinaus jetzt in der 23

angekündigten Völkerhuldigung ein ZuUS;  icCNes Motiv, und cht folgen die direkten
und indirekten Aufforderungen Zion überlegt aufeinander In 49,14-26 SIN solche rezeptiver
Wahrnehmung 1m 1C] auf die nder, in ]1-54 Sind solche andlungen Zi0ons Im 1C} auf
sıch selbst. Und die TUCKW; schreitende Ab{folge der Heilsvorgänge in 49, 14-26' uch in dieser
Hınsıcht wırd die Anlage und die chiastiısch-inklusive Beantwortung der drei Tagen Vn 71 In
22-26 aQus der dem Text zugewlesenen Kontextposition verständlich Daß unächst Vn und
siedlung der Nnder die Rede ist, hängt mit dem des Textes ach ZUSaIMMen,
VON der Befreiung der nder gesprochen wird, mıit seliner Stellung VOT 51,9-10a 17ff)29; die Mit-
telposition des Spe‘ Heimführung erg1ibt sich De] rückwärts schreitender Perspektive angesic| der
festliegenden CK-Aspekte Von selbst. Ja, kann in Erwägung zıehen, ob UrcC! die Stellung
VON 49,14-26 nicht thematische Inklusionen Folgenden estre! Sind: „15-2-  $ 49,22-
23/52,7- 24-26/5 1 1/-23.9- 10a. Dieselbe rwägung 1äßt sich uch für das Vorangehende
dieser Deuterojesaja-Schrift anstellen, vgl 1C} auf achinklusionen: 40,1-5/52,7-10: 54,1
40,* 12{fferund Feinde)/5 1 ‚9- 0Da. 17-23; S22 F7 (Feindbe:  freiung Zi0ns); *40,27-48,20f (Ermu-
tigung und HeimkehrS,14-26 mmutigung und Heimkehr der ONS!  er
Fazi: Zur rage, ob 49,14-26 Vom Propheten Deuterojesaja, dessen gien den Tundstoc! Vn Jes
40-55 bılden, selbst ‚ammt, OD der ophet sıch mıit diesen Aussagen selbst und s]ıe
selbst in 1ne TEe1tSs Von geschaffene literarische plaziert hat, 1äßt siıch alleın auf Grund

29 Der eDTauC VON pf. und impf. eiwa 1m 1C| auf die Heimkehr muß nicht die Einheitlichkeit Von
„14-26 ;prechen; kann jelmehr e1n weıteres Inı  E für dıe VoN vornhereıin maßgebliche Orjentierung desexX! vorgefundenen Kontexten Se1N. 49,.16-18a reden Von der Ankunft der Heimkehrer In pf. 1m
Bliıck auf die vorangehenden Aussagen 48,20b.21, während die Heilsfolgen dessen be1l Zion in 49,18b-21impf./pf.cons. entfaltet werden, Was wiederum mit dem impf. 49,15bß konvergiert, 22a02-23.25a0«2-26 IC6-den Von eımkehr, Feindvernichtung, Z1i0n- und Völkererkenntnis 1Im impf., pf. CON\NS. im Blick auf die ach-olgende Bıtte 51 ‚9- 10a. Man muß diıesem ‚usammenhangIdaß 1ler WwI1e In Deuterojesajadie eilsperfecta nıcht einfach schon den empirıisch realen, sondern einen eologisc| Öherwertigen, sSub
specl1e Deı Dereıits gegebenen Zustand be1l Gott definiıtiv beschlossener Vorgänge (vgl. 49,22aa! 25a0l, pf.)ausdrücken.
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SCICT Beobachttmgén selbstverständlic] cht Stellung nehmen. Diese Beobachtungen geben jedoch
Anhaltspunkte Zu zweilfeln, daß sich der Text ursprünglichgeninzellogien ‚uSam-

mensetzt und die gegebenen Beobac!  gen erst für ine sekundäre, redaktionelle ene gelten. Diese
Anhaltspunkte sSind 1) Die Aussagenabfolge 49,14-26 und die ung des Textstücks erscheinen VOIN

vornherein durch einen vorgegebenen Liıterarıschen ontext dingt sowohl auf einen Nahkontext
wIe auf einen Großkontex: in einer Deuterojesaja-Schrift gesehen; den Textteijlen VOI 49,.14-26 ist
eine urchgängige (!) Orientierung ıNnX] eigen, die Nahkontext stehen Imperatıv-Gedicht;
„7-10; 47T;g die in 49,14-26 urchgäng1g das Problem der Zionskinder werden
‚USdTUC: einer speziell stadtzentrierten Prophetie gegenüber dem Israel Jakob Land-Aspekt in
*40-48?); 49,14-26 erscheınt damıiıt auch Jünger als diese exte; 3) 49,221.24-26 seizen mit
rarıschem Deuterojesaja-Horizont 49,14-21 VOTQUS, 49,14-20. könnten sıch ter und erst

nachträglic) worden se1in; doch sprechen die Befunde Punkt und
diese Beurteilung und die Annahme, 14-20 se1 ehedem eın selbständiges Einzellogion
SCWESCNH. Es cheint demnach des Bedenkens WEIT, Jes 49,14-26 als lıterarisch e1]  eilichen Text
anzusehen, VOIN vornherein ormulie! ZUT Einschreibung in den lıterarischen Kontext einer
Deuterojesaja-Schrift.
Wenn dem ist, repräsentierte 49,14-26 In dem VON uns vermuteten erden Von Jes 49-54 ine CUuUC

Nuance der Heilsverwirklichung für erusalem Anfang dieses Werdens steht „7-1 ahwes
Rückkehr auf seinen Königssitz Zion Rahmen der eimkenr Israels/Jakobs; die mit diesem gion
schließende Deuterojesaja-Schrift ist unter dessen (und nı-Einfluß?) UTrC. 40,1-5 einge-
el Angesichts ausbleibender ende in Jerusalem wird in einer zweıten ulfe das Imperativ-Ge-
1C} hinzugeschrieben. Auf diesen enen sSiınd die Heilsvorgänge in Zion Och ohne 1ve
Mitwirkung VOoNn Menschen gesehen Jahwe (und 10N andeln; 1ese erspektive hätte 1m rundbe-
stand VO!  - Sach 15  0O eine Entsprechung. Erst auf einer dritten Stufe tritt In ZUMM irken
ahwes (und Zions) auch ıne Mitwirkung der von lIkem igen! gebrachten Nnder Zions bei der
Heilsrestitution Z10NS hinzu; 1ne Entsprechung stünde Haggal, der Teilich darüber hinaus och
die Unwilligkeit der Bewohner ZUT Mitwirkung berücksichtigt. ITr diese Entsprechung Haggal

omm! INan für 49,14{ff In 1Nne ZEIT. der die erste Generation Von Exilierten NIC] mehr
Leben ist (vgl. Hag Z3 und 0MM.Z. eben das Problem, das 49,14ffweg!


